
Theodor Körner (1791-1813)

Von Weyrothers-Ruh bei Ellenbogen
Du Schloß dort auf dem Felsen,
Du stehst so ernst und treu.
Die dunkeln Wogen wälzen
Sich unten still vorbei.

5  

Seit vielen hundert Jahren
Grüßt Dich der treue Fluß,
Und was Du auch erfahren,
Er brachte Dir den Gruß,

10  

Und bringt Dir ihn noch immer
Und rauscht so sanft und mild,
Und in der Wogen Schimmer
Malt sich Dein stolzes Bild.

15  

Mir ist's, als hört' ich Worte
Wie aus vergangner Zeit,
Vom hohen Felsenorte
In Windeswehn gestreut.

20  

Ich möchte gerne lauschen,
Was in dem Winde weht;
Doch wie der Wellen Rauschen
So Wind und Wort vergeht.

25  

Da blick' ich still hinüber,
Die Wellen ziehn vorbei,
Die Träume ziehn vorüber,
Die Ahnung bleibt mir treu.
(114 Wörter)
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